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Halliſche Zeitung
für Stadt und Fand.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.
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Halle, Dienſtag den 6. April

Erſte Ausgabe.
1852.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.
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Jnhalt: Wochenſchanu. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Breslau, Wien, Karlsruhe, Kaſſel, Weimar, Frankfurt a. Main).
Frankreich (Paris). Dänemark (Kopenhagen). Provinzielles (Halberſtadt, Erfurt). Vermiſchtes.

Z Halle, den 6. April. (Woch en ſchau.) Der Bundestag
hat endlich über das Schickſal der Deutſchen Flotte entſchieden: ſie
wird ohne Zweifel aufgelöſt ſein, wenigſtens ſind die beiden Schiffe
„Eckernförde“ und „Barbaroſſa“ bereits an Preußen übergeben.

Jn Preußen berieth die zweite Kammer entſchieden wichtige Fra-
gen nachdem die Debatte wegen Abänderung des Verfaſſungsparagraphen

bezüglich der Aufhebung der Lehen und Fideikommiſſe dahin geendet
hatte, daß die Aufhebung der Lehen beibehalten, die Stiftung von Fidei-
kommiſſen aber auch in Zukunft geſtattet ward, kam es zur Berathung über
das Disziplinargeſetz. Die Berathungen unterſchieden ſich nach Form
und Reſultat von den vorjährigen über dieſen Gegenſtand nur ſehr
wenig; endlich entſchied man ſich in Betreff der Schwurgerichte dahin,
daß man dieſes Jnſtitut im Prinzip anerkannte, ihre Anwendung auf
politiſche Prozeſſe als offene (durch ein ſpezielles Geſetz zu regulirende)
Frage behandelte; für Hochverrath ſoll ein beſonderer Gerichtshof ge-
bildet werden. Die erſte Kammer berieth, nach nochmaliger Annahme
des HeffterKoppe'ſchen Pairie Antrages über die miniſteriellen Vor-
lagen, die neue Kreis und Provinzialordnung angehend. Beide Kam-
mern werden ſich auf 2——3 Wochen vertagen; der völlige Schluß der
Sitzungen dürfte möglicherweiſe gegen Ende Mai zu erwarten ſein.
Außerdem iſt noch zu erwähnen, daß in Schleſien und Sachſen gegen
freichriſtliche und deutſchkatholiſche Gemeinden weitere Maßregeln erfolg-
ten die in Burg bei Magdeburg wurde gänzlich geſchloſſen.

Am Rhein wurde der Sohn des Prinzen von Preußen bei ſeinem
Abgange von der Univerſität zum Militairdienſt von den Mitgliedern
der Bonner Univerſität und den Kölner Behörden mannigfach gefeiert.

Se. Majeſtät der König legten auf der Rückreiſe von Meurs nach
Berlin in Gütersloh den Grundſtein zu dem neuen Gymnaſium.

Jn Leipzig wurde der Pfarrer der deutſchkatholiſchen Gemeinde,
Rauch aus Böhmen, von der Regierung ſeines Amtes entſetzt. Aus
Oeſterreich diesmal keine poſitiven Neuigkeiten; das Miniſterium
Schwarzenberg hält ſich dauernd, und die Spannung, die namentlich
wegen der Zoll Angelegenheiten mit Preußen beſteht, ſcheint, nach dem
Artikeln des „Wanderers“ und der „N. Pr. Z.“ zu ſchließen, noch
keinesweges vorüber zu ſein.

Bayern angehend, ſo fand zu Bamberg eine Zuſammenkunft zwi-
ſchen ſächſiſchen, ſchwäbiſchen und bayriſchen Miniſtern wegen der ber-
liner Zollvereinskonferenz ſtatt; Bayern, d. h. Herr v. der Pfordten und
Sachſen ſcheinen ſehr geneigt, den öſterreichiſchen Anträgen das Wort
zu reden. Das Land, die Stadt Augsburg an der Spitze dringt da
gegen energiſch für Erhaltung des Zollvereins.

Jn München iſt vorläufig Herr Dönniges ſeinen Gegnern ge
wichen: die Ultramontanen erkennen darin einen Sieg über preußiſche
und proteſtantiſche Einflüſſe.

Der diplomatiſche Verkehr zwiſchen Würtemberg und Preußen
iſt wiederhergeſtellt; ob jedoch Herr v. Hügel wieder als Geſandter
nach Berlin gehen wird, iſt noch unfſicher.

Aus Frankfurt klagt man über Exceſſe bayriſcher Soldaten:
Kurheſſen ſoll nun nach Bundesbeſchluß eine neue Verfaſſung nebſt
Wahlgeſetz erhalten, die ſich aber ſtreng an die Aufſtellungen der beiden
Bundeskommiſſare binden ſoll. Haſſenpflug wurde auch in zweiter
Jnſtanz zu Greifswalde verurtheilt.

Aus Hannover erfährt man die Specialitäten über den verun-
glückten Flottenkongreß und die Beendigung der Miniſterkriſis.

Jn Bremen iſt die Bürgerſchaft aufgelöſt, die Wahl einer neuen
angeſetzt. Andere Maßregeln zur Unterdrückung der Demokratie ſind
gefolgt.

Jn der däniſchen Frage ſchwimmen jetzt die Löſungen der Erb-
folgeſtreitigkeiten obenauf; die Behauptung des „Journals der Débats,“
man wolle Seitens der Großmächte den Herzog v. Auguſtenburg zur
Entſagung ſeiner Rechte veranlaſſen, wird von den däniſchen Blättern
noch wiederſprochen.

Jn England veränderte ſich die Schlachtordnung der Parteien
bei der beginnenden Wahlagitation. Die Tories dringen jetzt mit ihrem
politiſchen Flügel vor und weichen mit ihrem volkswirthſchaftlichen zurück;
die Oppoſition operirt umgekehrt. Für die Erſteren ſteht es ſchlecht
mit ihren Ausſichten auf Schutzzöllnerei, für die Letzteren auf Parla-
mentsreform. Die Einbringung der Miliz-Bill genehmigt, die geheime
Abſtimmung für Parlamentswahlen verworfen. Außerdem nimmt
nur der Kampf der AmalgamatedSociety, und das Beſtreben der Om-
nibuskutſcher, ihre Lage zu verbeſſern, die öffentliche Aufmerkſamkeit in
Anſpruch. Gegen die Militärvermehrungen erhebt ſich in vielen
Orten heftiges Geſchrei.

Jn Frankreich eröffnete Napoleon am 29. März den Senat und
den legislativen Körper, mit einer Rede, die von Blättern der verſchie-
denſten Farbe als ein literariſches und politiſches Meiſterſtück betrachtet
wird er ſpricht von ſeiner beſtimmten Abſicht, den Frieden zu erhalten,
und von dem Willen, ohne unabweisbare Nothwendigkeit die Kaiſerkrone
nicht anzunehmen. Jndeſſen will man ihm weder in erſter Beziehung,

namentlich wegen Belgien, noch in letzterer recht trauen. Min-
deſtens iſt unter den Truppen eine ſehr kaiſerliche Stimmung verbreitet,
und die erwähnte Rede ſelbſt läßt manche Hinterthüren offen. Die
oppoſitionellen Deputirten, Carnot, Cavaignac, Hénon, verweigerten
den Eid; Montalembert widerſtrebt der offiziellen Deputirtenuniform.
Einen günſtigen Eindruck hat das Napoleoniſche Dekret gemacht, wel
ches eine Decentraliſation der Verwaltung anbahnt.

Jn Griechenland erwartete man neue Miniſterialveränderungen
der ägyptiſche Eiſenbahnbau wird mit großer Eilfertigkeit betrieben



England bemüht ſich, den Konflikt zwiſchen Abbas Paſcha und der Pforte
auszugleichen.

Der Krieg zwiſchen England und den Birmanen iſt im vollen
Gange; in Bombay und Calkutta hofft man, durch eine Expedition ge
gen Ranguhn und Martaban den Kampf mit Einem Schlage zu endigen.

Japan wird nun ernſtlich von einer Nordamerikaniſchen Flotte
bedroht, die mehrfache Verkehrserleichterungen erzwingen ſoll.

Jn Louiſiang wurde General Caß von den Demokraten zum
Präſidenten der Vereinigten Staaten erwählt.

Die erſte Kammer nahm in ihrer Schlußſitzung nochmals die
beiden die Gemeindeordnung betreffenden Abänderungsvorſchläge der
Verfaſſung an, und genehmigte einſtimmig den Zuſatzvertrag zu dem
belgiſchen Handels und Schifffahrtsvertrage, der auch von den belgiſchen
Kammern inzwiſchen ſanktionirt iſt.

Jn die zweite Kammer für Oſtrowo Dr. Cybulski aus Berlin,
für Ratibor Fürſt Hugo zu Hohenlohe (Ekonſervativ) gewählt.

Auch die Miniſter v. d. Heydt und v. Bodelſchwingh haben
kurze Ferienreiſen angetreten. Durch Bundesbeſchluß ſind die beiden
Kriegsſchiffe „Eckernförde“ und „Barbaroſſa“ an Preußen
übergeben und die deutſche Flotte aufgelöſt.

Mit der Nachricht über den Zobten Sturz ward die Adler Zeitung
in April geſchickt.

Jn dem „Preuß. Wb.“ ein polemiſcher Artikel gegen Stahl
über die Frage: Was iſt Revolution? Die Auswanderungen aus
Bayern und Kurheſſen dauern immer noch ſtark fort: über 800 paſſirten
in voriger Woche binnen wenigen Tagen auf den Halleſchen Eiſenbahnen
nach dem Norden.

Jn Kopenhagen iſt wieder ein Amneſtie -Dekret für die Her
zogthümer erſchieuen, das noch immer 15 Schleswiger und 6 Holſteiner
ausſchließt, meiſt die bekannteſten Namen. Däniſche Blätter wünſchen
jetzt einen engliſchen Prinzen zum Thronfolger; deutſcherſeits wird
die Erbberechtigung der Auguſtenburger in den Herzog-
thümern immer allgemeiner anerkannt.

Alle in und ausländiſchen Blätter ſind voll von Beurtheilungen
der „Thronrede Louis Napoleon's“; ſie wird, je näher betrach-
tet, um ſo mehr ſcharfer Kritik unterzogen, beſonders von Seiten der
engliſchen Preſſe.

Die franzöſiſche Regierung ſoll eine wichtige geheime Korreſpondenz
Changarnier'“s mit den Orleans in die Hände bekommen haben.

Am 18. April wird endlich die Krönung des Kaiſers Fauſtin
ſtattfinden.

Die geweihete goldene Roſe iſt vom Papſte dies Mal der Königin
Jſabella von Spanien zugedacht.

Koſſuth's Stern ſinkt immer mehr im Weſten. Lola Montez
zu Boſton zum erſten Male mit Glanz aufgetreten die amerikaniſchen
Frauen hielten ſich fern.

Heute beginnt die Kunſt- Ausſtellung in Halberſtadt.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 4. April enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Den ſeitherigen Landrathsamts Verweſer, Freiherrn Friedrich
Wilhelm von der Reck zum Landrathe; und

An Stelle des auf ſein Geſuch entlaſſenen bisherigen Konſuls F.
W. Wedekind in Palermo den dortigen Kaufmann Bernhard
Kreßner zum Konſul daſelbſt zu ernennen.

Berlin, den 3. April. Se. Mäjeſtät der König haben Aller-
gwdign geruht: dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Ber
lin, Dr. Leopold Ranke, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr.
Majeſtät dem König von Bayern ihm verliehen Komthur- Kreuzes des
VerdienſtOrdens vom heiligen Michgel; ſo wie dem Landrath des Krei-
ſes Kempen, Maximilian Förſter, zur Anlegung des ihm verliehe-
nen Ritter- Kreuzes vom niederländiſchen LöwenOrden zu ertheilen.

Erſte Kammer.
51. Sitzung am 3. April. 9 Uhr.

Präſident: Graf Rittberg. Am Miniſtertiſch: Miniſter v. Weſt
phalen, v. Bonin, v. Raumer, Simons, Regierungs Kommiſs-
r Geh. Legationsrath Philipsborn, Geh. Regierungsrath Del-
brück.

Das Protokoll wird genehmigt. Es folgt die (namentliche) zweite
Abſtimmung über die Abänderungs Vorſchläge der Gemeindeordnungs-
Kommiſſion zu den Artikel 42 und 105 der Verfaſſungs Urkunde, da
hin lautend: Zuſatz zu Artikel 42: „Ueber die Rechte und Pflichten
der Lehn und Erbſchulzengüter beſtimmt die Gemeinde Geſetzgebung.“
Zuſatz zu Artikel 105: „Ueber die Ernennung der Gemeindevorſteher
in der Rheinprovinz beſtimmt die Geſetzgebung über die dortige Ge
meindeverfaſſung.“ Dieſelben werden mit 80 gegen 46 Stimmen noch-
mals angenommen. Für die Annahme ſtimmt irrthümlicher Weiſe zur
allgemeinen Heiterkeit auch der Abg. Graf Fürſtenberg Stammheim.
Dagegen mit der Fraktion Bethmann der Abg. v. Webern.

Nr. 2 der Tagesordnung: Bericht der Finanz Kommiſſion über
die mit der Königl. Belgiſchen Regierung abgeſchloſſene Additional
Konvention vom 18. Februar dieſes Jahres zu dem Handels und
Schifffahrtsvertrage vom 1. September 1844.

Nach dem Berichterſtatter Abg. Kühne empfiehlt der Abg. Straß
die Zuſtimmung zu dem Vertrage.

Dieſelbe wird ohne Spezial Diskuſſton einſtimmig beſchloſſen.
Der Präſident ſchließt die Sitzung mit der Anzeige, daß die

nächſte Montag den 19. April ſtattfinden werde, erſucht die Verſamm-
lung, ſich recht zahlreich dazu wieder einzufinden, und ſpricht ſeine
i h ihr Wohlergehen während der Feiertage aus. Schluß

4 Uhr.

Berlin, den 3. April. Heute Mittags um 12 Uhr fand eine Si
tzung des Staatsminiſteriums ſtatt, die letzte vor den Oſterfeiertagen.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe, Herr v. d. Heydt, hat Berlin
bereits im Laufe des heutigen Tages verlaſſen, der Herr Finanzminiſter
v, Bodelſchwingh wird heut Abend abreiſen und der Miniſter des Aus-
wärtigen, Freiherr v. Manteuffel, ſich am Dienſtag nach Schloß Küm-

meritz begeben. (Pr.Berlin, den 3. April. Unter den Argumenten, welche von gegne-
riſcher Seiten gegen Preußens Handelspolitik und ſeine Stellung im
Zollverein bald offener, bald verſteckter zu Tage gefördert werden, ſteht
in erſter Reihe die Verdächtigung: Preußen verfolgte vorwiegend poli-
tiſche Nebenzwecke; es wolle mit einer feſteren Begründung ſeiner Hege-
monie im Zollverein auf materiellem Gebiet die im Jahre 1850 auf
dem politiſchen Gebiete geſcheiterten Unionsbeſtrebungen fortſetzen. Ein
einziger unbefangener Blick ergiebt die völlige Haltloſigkeit ſolcher Auf
ſtellungen. Es handelt ſich in erſter Linie um die materiellen Jntereſſen
Preußens, wie der übrigen Staaten, und weil gerade dieſe Jntereſſen
in unſeren Tagen in immer höherem Grade die gewiſſenhafteſte Obſorge
und die ganze Pflicht ernſter Wahrung in Anſpruch nehmen, ſo kann
von einer dieſelben beeinträchtigenden Nachgiebigkeit aus politiſchen Höf-
lichkeitsrückſichten keine Rede ſein. Das hat man in Wien ſicherlich auch
längſt im Stillen anerkannt und ſich ſelbſt gewiß eingeſtanden daß ein
Oeſterreichiſcher Kommiſſarius der ſich ungerufen hinter den Kouliſſen
in die Berliner Zollkongreß- Verhandlungen eindrängen wollte, die ent
ſchiedenſte Zurückweiſung erfahren müßte. Es läßt ſich unter ſolchen
Umſtänden mit Sicherheit annehmen, daß die Wiener Staatsmänner zur
Vermeidung eines derartigen Refüs den von einigen dienſtfertigen Win
kelblättern angekündigten Kommiſſarius in Wirklichkeit nicht abſenden

werden. (N. Pr. 3.Der Ober-Jägermeiſter Graf v. d. AſſeburgFalkenſtein iſt nach
Meisdorf von hier abgereiſt.

Jn Folge des jüngſten Bundesbeſchluſſes über die Deutſche
Flotte iſt, wie die Berliner Zeitungen melden, der Kommodore Schrö
der bereits an Ort und Stelle Behufs Uebernahme der Schiffe „Eckern
förde“ und „Barbaroſſa“ Seitens Preußens angelangt. Die
Mannſchaften, welche zur Ueberführung der Schiffe kommandirt ſind,
werden ſchon am 4. d. M. bei demſelben eingetroffen ſein. Die beiden
Schiffe werden vorläufig nach Swinemünde geführt werden. Die
preußiſche Marine hat hierdurch einen ganz achtungswerthen Zuwachs
erhalten, denn die Segelfregatte „Eckernförde“ (die frühere „Gefion“) iſt
nach dem Urtheil Sachverſtändiger ein treffliches Fahrzeug, auf deren
Reparatur einſt 60,000 fl. verwendet worden ſind. Der jetzt etwa 9
Jahre alte „Barbaroſſa“ iſt gleichfalls ein kriegs und ſeetüchtiges Fahr
zeug, das im Ankauf 37,000 Pfund Sterling koſtete; ſein Werth mit
Ausrüſtungs und Armirungskoſten mag etwa 560,000 fl. ſein (ſo wurde
er wenigſtens im Jahre 1850 in einem Berichte über die deutſche Ma
rine beſtimmt); ſeine Maſchinen haben 440 Pferdekraft und er führt
neun 68pfünder.

Mit Ende des laufenden Jahres werden die von der preußi-
ſchen Handelsverwaltung bewilligten Vergütungen für Kohlenausfuhr
nach Holland aufhören. Dieſe Bonifikation, welche auf die Gefälle der
Bergwerke in Anrechnung kommt, iſt nicht unbeträchtlich; ſie beträgt für
den Centner Steinkohlen, die aus weſtphäliſchen Gruben auf dem Rheine
nach Holland ausgeführt werden, 2 Pfennige, für den Centner Koaks
3 Pfennige.

Daß franzöſiſche Emiſſäre in den deutſchen Staaten, Holland
und Belgien ſich mit Pferdeankauf beſchäftigen, iſt eine konſtatirte That-
ſache weniger bekannt aber dürfte ſein, daß dieſe Emiſſäre ein vollſtän
diges Verzeichniß aller derjenigen Militärs in dieſen Ländern ſich zu
verſchaffen ſuchen, die einſt dem Kaiſerreich gedient haben. Was die
belgiſche Armee anbetrifft, ſo liegt das betreffende Verzeichniß bereits
vollſtändig in Paris vor. Wahrſcheinlich hat die franzöſiſche Regierung
hierbei nur freigebige Zwecke der Anerkennung im Auge. (N. Pr. Z.)

Breslau, den 2. April. Die geſtern hierher gelangte Nachricht
von der Kataſtrophe auf dem Zobten war ſehr wahrſcheinlich eine ſchlechte
und traurige Erſter-April-Erfindung. Man hat wenigſtens weiter nichts

davon gehört. (Pr. Z.)Wien, den 1. April. Während unſere Journale wiederholt ver
ſicherten, daß im Zollkongreſſe eine ſeltene Eintracht und ein richtiges
Erkennen des anzubahnenden Zweckes herrſcht, kann die Verſammlung,
trotz dieſer gerühmten Tugenden, nicht zum Schluſſe kommen. Die
Verhandlungen, welche vorgeſtern definitiv geſchloſſen werden ſollten,
werden nun wieder fortgeſetzt. Dieſes immerwährende Hinausſchieben
des Schluſſes der Konferenzen iſt wohl der beſte Beweis, daß unſre
Journale ſich ganz eigene Begriffe von der Einſtimmigkeit machen. Es
ſcheint, daß man im Kongreſſe noch immer die „realen Grundlagen“
ſucht, welche der „Oeſterreichiſchen Korreſpondenz“ dieſer Eſſenz von
Weisheit, zufolge in den den Oeſterreichiſchen Vorſchlägen ſich vorfin-

den ſollen. (N. Pr. 3.)

Ztg
Ob
ſo
Ueb
ben.

Bar
han
Bar
nen

borc
wer!

mit
Erkl
ner
Wei
Entf
bevo

Jon
brac

ſchie

dun
war
ſchla

Umſ
mäß

Flot
Nor!
„Ba
ges
Eige
Bun
derli

geſet

von

komn

rere

leon
lang
es d
des
Allge
Art',
Auge
nicht
reich

Ehre
die
wird
pole
wert
Zeit
leon
es

Ehr
polit
viſio
einzi

von
beze

viel



Karlsruhe, den 2. April. Das ſechste Bülletin der „Karlsr.
Ztg.“ über das Befinden Sr. königl. Hoh. des Großherzogs lautet:
Obgleich das Fieber ſeit unſerm letzten Bülletin ſich nicht geſteigert hat,
ſo kraten doch zeitweiſe wieder ſtärkere nervöſe Aufregungen ein. Jm
Uebrigen iſt der Krankheitszuſtand Sr. königl. Hoheit unverändert geblie
ben. Karlsruhe, den 1. April 1852. Chelius. Schrickel. Gugert.

Kaſſel, den 2. April. Wie ich aus guter Quelle vernehme, werden
Bayern, Würtemberg, beide Heſſen und Naſſau gemeinſame Schritte in
handelspolitiſcher Beziehung thun. Dieſſeits wird ſich der Miniſter v.
Baumbach nach Darmſtadt begeben, um den am 5. d. M. daſelbſt begin

nenden Berathungen beizuwohnen. (Pr. 3.)Weimar, den 1. April. Der Oberkirchenrath hat hier den Colla-
borator Ratz, dem wegen ſeiner gläubigen Richtung die Kanzel entzogen
werden ſoll, in Schutz genommen aber der Vorſtand der Stadtkirchen,
mit dem Bürgermeiſter an der Spitze, hat dagegen proteſtirt mit der
Erklärung, der Ratz könne mit ſeinem gläubigen Chriſtenthum wohl ei-
ner Bauerngemeinde zugewieſen werden, die aufgeklärte Bürgerſchaft von
Weimar aber müſſe ein anderes Chriſtenthum haben. Es ſteht nun der
Entſcheidungsmuth des Oberkirchenrathes zu erwarten. Zu den dort
bevorſtehenden drei geiſtlichen Berufungen ſind einerſeits Sydow oder
Jonas aus Berlin, andererſeits Dulon aus Bremen in Vorſchlag ge-

bracht worden (N. Pr. Z.)Frankfurt a. M., den 1. April. Das Schickſal der Flotte iſt ent
ſchieden. Der geſtrige Tag, welcher als letzter Endtermin für die Bil-
dung eines beſondern Nordſeeflotten Vereins vom Bundestage gewährt
war, iſt abgelaufen ohne daß der letztere zu Stande gekommen. Den
ſchlagendſten Beweis für das Scheitern des Vereinsprojekts liefert der
Umſtand, daß geſtern keine Bundestagsſitzung ſtattgefunden hat. Jn Ge-
mäßheit des Beſchluſſes vom 26. Februar d. J. iſt die Auflöſung der
Flotte jetzt eine feſtſtehende Thatſache. Das für den beabſichtigten
Nordſeeflotten Verein ſtipulirte Rückkaufsrecht an den beiden Schiffen
„Barbaroſſa“ und „Eckernförde“ iſt mit dem Beginn des heutigen Ta-
ges erloſchen und dieſelben ſind in das vollſtändige und unbeſchränkte
Eigenthum Preußens übergegangen. Wie man hört, wird morgen der
Bundestag eine Sitzung halten, um die zur Auflöſung der Flotte erfor
derlichen Maßnahmen zu beſchließen.

Frankreich.
Paris Freitag, den 2. April. Der Staats Miniſter legte dem

geſetzgebenden Körper ein GeſetzProjekt vor, betreffend die Umprägung
von Kupfermünzen; daſſelbe wurde den Büreaus zugewieſen.

(Tel. Dep. d. C. B.)
Paris, den 3. April. Victor Hugo darf auf kurze Zeit zurück

kommen. Auch die Eiſenbahnaktien, die in Folge der Fuſion meh-
rere Geſellſchaften ſtark verkauft wurden ſind geſtiegen. (Tel. Dep.)

Paris, den 31. März. Wie dem Kaiſerreiche, ſo hat Louis Napo-
leon in ſeiner Rede auch dem Kriege eine Hinterthür offen gelaſſen. So
lange die Ehre Frankreichs, ſagte er, nicht in Frage geſtellt ſei, werde
es die Pflicht der Regierung ſein, jede Veranlaſſung zu einer Störung
des Friedens ſorgfältig zu vermeiden. Die Zuſtände Frankreichs im
Allgemeinen und die Stellung des Präſidenten insbeſondere ſind der
Art', daß man jene Worte, inſofern man nur die nächſte Zukunft ins
Auge faßt, für aufrichtig halten darf, dennoch aber ſind ſie ſehr elaſtiſch,
nicht minder elaſtiſch, als die anderen auf die Herſtellung des Kaiſer-
reichs bezüglichen. Wer ſteht uns dafür, daß nicht eines Tages die
Ehre Frankreichs die Rektifizirung der Grenzen oder die Einmiſchung in
die inneren Angelegenheiten eines Nachbarſtaates nothwendig machen
wird Europa geradezu herauszufordern, das wird der Prinz L. Na
poleon nicht wagen, aber der Fall iſt denkbar, daß es ihm wünſchens-
werth erſcheinen würde, herausgefordert zu werden, und ſo wie zu jeder
Zeit der Beweis ſehr leicht zu führen wäre, daß die Parteien L. Napo-
leon zwingen, ſich die Krone aufs Haupt zu ſetzen, eben ſo leicht wäre
es auch, die Sachen dermaßen einzurichten, daß Frankreich in ſeiner
Ehre verletzt daſteht. Seit geſtern geht das Gerücht um, und ſelbſt in
politiſchen Kreiſen, der Präſident habe die großen Mächte zu einer Re-
viſion der Wiener Verträge eingeladen, mit der Andeutung, es ſei dies das
einzige Mittel, Konflikten auf die Dauer vorzubeugen. Es verſteht ſich faſt
von ſelbſt, daß dieſes Gerücht grundlos iſt, nichtsdeſtoweniger ſcheint es mir
bezeichnend zu ſein, daß es trotz der friedlichen Sprache des Präſidenten
vielwärts Beachtung findet. Die Franzoſen können ſich das Kaiserreich ohne
Krieg gar nicht denken, und weil ſie an der Einführung des erſteren
nicht zweifeln dürfen ſo iſt es natürlich, daß ſie den letzteren voraus-
ſehen. Uebrigens iſt die Jdee einer kaiſerlichen Reſtauration eine ſo
fixe, daß dieſelben Bonapartiſten, welche ehedem über Ludwig XVIII.
ſpotteten, weil er das Jahr 1814 das neunzehnte ſeiner Regierung
nannte, heute wollen, daß Louis Napoleon bei der Thronbeſteigung
ſeine Herrſchaft vom Sterbejahre des Herzogs von Reichſtadt datire.
Das Gerede von der Adoptirung des jungen Herzogs von Leuchtenberg
(Enkels des Kaiſers von Rußland) iſt Jhnen bekannt. Es verdient
keine Beſprechung. Louis Napoleon ganz abgeſehen davon, daß der
Czaar ein Wort mitzuſprechen hätte betrachtet ſich als den Erben
und Nachfolger des Kaiſers er will ſich Napoleon den Zweiten oder
den Dritten nennen und die Dyngſtie fortdauern laſſen. Er will dieſe
Kette nicht bloß an die Vergangenheit, ſondern auch an die Zukunft
anknüpfen; er will mit einem Worte eine fürſtliche Braut heimführen.
Auch Das wird ihm gelingen. Flüſtert man ſich doch faſt ſchon den
Namen eines Deutſchen Fürſtengeſchlechts in die Ohren, das bemüht
ſei, die Aufmerkſamkeit des künftigen Kaiſers der Franzoſen auf ſich zu

ziehen. (N. Pr. 3.) 4

Dänemark.
Kopenhagen, den 1. April. Das Amneſtiepatent für die Herzog-

thümer SchleswigHolſtein iſt erſchienen. Aus geſchloſſen von der
Amneſtie bleiben 1) die beiden Familien des herzoglichen Hauſes von
Auguſtenburg; 2) alle Mitglieder der proviſoriſchen Regierung vom
Jahre 1848 3) folgende namhaft gemachte Notabilitäten Francke,
Schleiden, Harbou, Obergerichts Direktor Ahlefeld, Esmarch Landrath
Ahlefeld, Oehe, Amtmann v. Liliencron, Jacobſen, Amtmann v. Krogh,
Schou, Propſt Nielſen, Paſtor Lorenzen von Adebye, Gülich, Clauſſen.
Außerdem ſind ſämmtliche ſogenannte vormärzliche Offiziere nicht amne-
ſtirt. Alle von der proviſoriſchen Regierung der gemeinſamen Regie
rung und der Statthalterſchaft beſetzten Aemter ſind als erledigt zu be
trachten. Alle andern flüchtigen ſchleswigſchen Beamten dürfen zurück
kehren die holſteiniſchen Beamten behalten vorläufig ihre Stellen.

Provinzielles.
Die große Kunſtausſtellung in Halberſtadt wird am 6. April die

ſes Jahres eröffnet und ungefähr fünf Wochen dauern. Die Bedeutung
wie das Jntereſſe wird um ſo höher ſein, da nicht nur über 500 Ge-
mälde von auswärts erwartet werden, ſondern insbeſondere weil Se.
Majeſtät der König geruhet haben, der Ausſtellung drei Gemälde von
bedeutendem Umfange und hohem Kunſtwerthe anvertrauen zu laſſen:
Die Schlacht von Ferozeſchah, von Kretzſchmar, der Urtheils-
ſpruch des Daniel, von Kaſelowsky, der Bethlehemitiſche Kindermord,
von Hauſer.

Halberſtadt, den 30. März 1852.
Der Vorſtand des Kunſt- Vereins. (Quedl. Wb.)

Erfurt, den 1. April. Ein Beiſpiel von entſchloſſener militairi-
ſcher Pflichterfüllung iſt vor einigen Tagen hier vorgekommen, welches
bekannt zu werden verdient. Eine Abtheilung der Sträflinge auf dem
Petersberg war zur Feſtungsarbeit vor dem Andreasthore kommandirt
und von der gewöhnlichen Escorte umſtellt, die der Unteroffizier Von
hoff überwachte. Dennoch gelang es, bei der kurzen Entfernung eines
Soldaten von ſeinem Poſten, zweien dieſer Menſchen, die gerade ſchwere
Verbrecher waren, zu entweichen, und erſt, nachdem ſie ſchon mehrere
hundert Schritte weit entlaufen waren, wurde der Unteroffizier von
einem Vorübergehenden darauf aufmerkſam gemacht. Dieſer eilte ihnen
ſogleich nach, und nachdem er nach ihnen geſchoſſen, ohne zu treffen,
legt er Gewehr und Helm zur Erde, um ihnen nachzuſetzen. Jndem
ſie jedoch einen zu großen Vorſprung haben, ſo kommt er auf den
Gedanken, ein in der Nähe arbeitendes Ackerpferd auszuſpannen, und
auf daſſelbe ſich werfend, ſetzt er ſeine Verfolgung fort und erreicht die
Fliehenden. Sie gehen nun zum Angriff gegen ihn über; aber der
pflichttrreue Soldat, obgleich mit unbedecktem Haupte, braucht nun
ſein Seitengewehr und es gelingt ihm, ſie beide wieder zurückzu-
bringen.

er e on Vermiſchtes.
„Kladderadatſch“ prophezeit ſchon für den nächſten Sonnabend:

„Das Beſtehen geheimer Wühlereien iſt erwieſen. Die „offenbare Noth-
wendigkeit“ iſt gegeben. Der Prinz Präſident iſt gezwungen, die
Kaiſerkrone ſich aufzuſetzen.“

n eeeeeeeeeeeeeeereereeeeeeeeeeeeeeee
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 3. bis 5., April.
Im Kronprinzen: Hr. Oberſt v. Rödern a. Dresden. Die Hrn. Particuliers v.

Tieben a. Schwedt u. v. Rowitſch a. Warſchau. Hr. Rent. Bernhardi u.
Frl. Sußmann a. Berlin. Hr. Hiſtorienmaler Sußmann a. Paris. Die Hrn.
n r S r Schäfer u. Frl. Schäfer a, Leipzig.e Hrn. Kaufl. Lentz a. Bremen, Mehlbaum a. Magdeb éberg Wine a Geryt h gdeburg, Klötzer a. Bam-

Stadt Zürich: Die Hrn. Profeſſor. Droyſſen u. Wegeli a. Jena. Hr. Amtm.
Blumenau a. Polleben. Hr. Kreisrichter Küchler a. Nebra. Die Hrn. Kaufl.
Kraft u. Loööber a. Magdeburg Denhardt a. Rheidt, Gronau a. Braunlage,
v. Roſt a. Bremen, Weinberg a. Gladbach Theile a Elberfeld Langer a.
Erfurt, Wilke a. Bremen

Goldner King: Hr Kaufm. Buch a, Heiligenſtadt. Hr. Kaufm. Nolte u. Hr.
Hr. Lehrer Käſtner a. Arnsberg. Hr. MaſchiniſtStud. Wölke a. Erlangen.

G an Tr a. 7oldner Löwe: Hr. Muſiker Rüſemann a. Leipzig. Die Hrn. Kauſl.Gotha u. Schmidt a. Erfurt. piis. Die Hrn. Kauſſ. Beemet a
Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Schoch u. Lüdecke a. Magdeburg Boller a.

Waltershauſen, Rothe a. Leipzig. Hr. Gaſtw. Gluch a. Zſchepplin. Hr. Kauf

Jt er a. Berlin.adt Hamburg: Hr. Major Baron Dardelly a. Wien. Hr. Forſtmſtr. Graf v.d. Schulenburg a. Wendelſtein. Hr. Lieuten. v. Sadenbeeg orteheg
fähnr. v. Schottwitz a. Sangerhauſen. Hr. Privatdocent Dr. Wiedemann a.
Wittenberg. Hr. Oberförſter Richter a. Schönebeck. Hr. Oekon. Schulze a.
Eisleben. Hr. Dr. med. Deißner u. Hr. Kommerzienrath Stranz a. Berlin.
Die Hrn. Kaufl. Harth a. Rudesheim, Wegener a. Hamburg u. Mirs a. Lyon.

Schwarzer Bär: Hr. Pharmaceut Hennig a. Königsberg. Hr. Fabrik. Thiele a.
Waldenburg. Hr. Kaufm. Julien a. Düſſeldorf. Hr. Gymnaſ. Hoffmann g.
Eisleben. Hr. Beamter Goldberg a. Görlitz.

Goldne Kugel: „Die Hrn. Kaufl. Feldmann u. Engel a. Schmalkalden. Hr. Bä-
ckermſtr. Böhlemann a. Müncheberg. Hr. Brauereibeſitzer Korn a. Kirchlaus.
Hr. Lehrer Müller a. Nordhauſen. Hr. Pr.Lieut, Poſt a. Berlin. Hr. Dr.

Ciſ n t a.iſenbahnhof: Hr. Direkt, Boder a. Riga. Hr. Jngen. Hetzer a. Dresden. DieHrn. Baumſtr. Röling a, München u. Don a. Seärnverg, Die Fe,

Kaufl. Sitzler a. Potsdam, Werner a. Brandenburg, Sander a. Berlin.
Chüringer Bahnhof: Hr. Gutsbeſitzer Euler a. Burſchhauſen. Hr. O. Amtm,

Wahnſchaf a. Magdeburg. Hr. Particul. Sealle a. Stettin. Hr. Geh. Fin
Rath v. Koenen a. Berlin. Hr. Hauptm. v. Wintzingerode a. Wien. Hr.
Gutsbeſ. Ziegler a. Ruhla. Die Hrn. Kaufl. Lehnig a. Gerbſtedt Kinne g.
Altona, Buch a. Bremen, Otto a, Berlin.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 18. März C. iſt das Poſt Packet von
Bernburg nach Naumburg, welches als
ſolches überſchrieben und 52/ Loth ſchwer war,
verloren gegangen.
Es haben ſich in demſelben zwei Geldbriefe
an Klahre, in Naumburg mit 9 Thlr. 10
Sgr. aus Quedlinburg, und an Janſen
in Weimar mit 1 Thlr. 10 Sgr. aus Aſchers-
leben befunden.

Demjenigen, welcher dieſes Packet mit dem
Jnhalte bei der hieſigen Ober Poſt Direktion
oder bei einer Preuß. Poſt Anſtalt abliefert,
wird eine Belohnung von 3 Thlr. zugeſichert.

Merſeburg, den 1. April 1852.
Der Ober Poſt Direktor

Strahl.
D.

Gartengrundſtücks- Verkauf
bei Halle a. /S.

Ein Gartengrundſtück von circa 4 Morgen
an einer frequenten Straße, dicht bei Halle,
frei und geſund gelegen, mit der Ausſicht nach
Giebichenſtein und einem Theil von Halle, vor-
züglich geeignet zum Anbau einer Privatwohnung
wie auch zur Anlegung eines größern Etabliſſe-
ments, weiſt zum Verkauf nach

J. G. Fiedler in Halle, Nr. 209.
Halle, den 20. März 1852.

Den Herren Buchbindermeiſtern die ergebene An
zeige, daß meine Walze von jetzt an zu ermäßigten
Preiſen zu benutzen iſt.

J. G. Große.
Erbſen Stroh

liegt zum Verkaufe bei Ratſch in Böllberg.

Holz Auction.
Mittwoch den 7. April, Nachmittags 2 Uhr,

ſollen auf dem hieſigen Fleiſchmarkte: Thüren,
Fenſter, Latten, Nutz- und Brennholz nebſt
einer Treppe zum Abbruch, gr. Klausſtraße Nr.
824, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden. Brandt.
Wohnungs Veränderung.

Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt
an, daß ich nicht mehr kleine Ulrichsſtraße
Nr. 1005, ſondern große Ulrichsſtraße Nr. 70
wohne. Eduard Rühlmann,

Schneider Meiſter.

Wohnungs-Veränderung.
Meinen werthen Kunden und einem geehrten

Publikum zeige ich hiermit an, daß ich nicht
mehr kleine Ulrichsſtraße, ſondern in meinem
Hauſe, Schulgaſſe Nr. 95, wohne und bitte auch
daſelbſt um ein geneigtes Wohlwollen.

Fr. Bauer, Schneider Meiſter.

Altarlichte
in allen Größen bei G. Finchke,

Licht- und Seifenfabrik.
Alter Markt Nr. 548.

S Eine friſchmilchende Kuh nebſt Kalb
verkauft Arnold in Langenbogen.

Singakademie.
Die Singakademie fällt wegen der eintreten-

den Feſtzeit bis auf weitere Anzeige aus.
Der Vorſtand.

r

Fonds- und Geld-Cours.
e u J reuß. Courant. S reuß. Courant.Berlin, den 3. April. 2 ß DcußBrief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.

Berlin-Stettiner 71334 1324Fonds Courſe. do. Prior. Obl.]Preuß. freiwillige Anleihe 1034 1025 CölnMindener 35 11124 àdo. Staats-Anleihe v. 1850 1033 do. Prior. Obl. 44 1034 1113do. do. v. 1852 45 103 1024 à 1033 do. do. II. Em. 5 10441033
Staats Schuldſcheine 34904804 Düſſeldorf-Elberfelder 1113 àPr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.. do. Prioritäts- (954 1134Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 34 874 do. Prioritäts--5
Berliner Stadtobligationen 103 1024 Magdeburg-Halberſtädter 1484do. do. 33 88 MagdeburgWittenberge 2 S SKur und Neumärk. 34985 985 do. Prioritäts-- 5 1034103(Oſtpreußiſche S Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 (0973a98S Pommerſche 10974 do. Prioritäts-- 4 99499S Ppoſenſch e do. Prioritäts- 44 (1o01do. l 244 do. Prior. III. Ser. 5 1014 101S Schleſiſchh 96 do. v. eer sJ do. L. B. v. St. gar.) 34 S Oberſchleſiſche Lit. A. mee I 1534 à

Weſt preußiſche 33 954 do. Lit. B.. 134 154Kur und Reumärk. Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)S Pommerſche 41004 993 do. Prioritäts- 5 S sS Poſenſche S. P do. II. Serie sS Preußiſche 90 Rheiniſchh 381413 99904S Phein. und Weſtphäl. 4 do. (Stamm) Priorit.S Sächſiſche 4 99 do. pPrioritäts-Obl. 4 95 941 (98a90
Schleſiſche 1004 do. vom Staat gar. 3Schuldverſchr. d. Eichsf.gilg. 4 5 RuhrortCref.KreisGladb. 35 85 84

Preuß. BankAnth.Scheine 1034 102 do, Prioritäts 41
StargardPoſen 4 35 e 882883

i Thüringer ehe aher Dmüngendsthir do. PrioritätsObl. 4 (1015 880a80
Disconto Wilhelmsbahn (CoſelOderb.)

b Acti F. F. do. Prioritäts 5 S ziſenbahn Actien.Viſer Ausländiſche Eiſenb.Aachen Düſſeldorfer 4 873 Stamm ActienBergiſch Märkiſch h. 444do. Prioritäts- s 10241013 Cöthen Bernburger 2do. do. II. Serie 5 S Krakau-Oberſchleſiſche 4 85 84Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1205 Kiel Altona 4 107do. Prioritäts-- 4 99 Mecklenburger 4 443 (433 àBerlin Hamburger 1083 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 454 444J e 4 1034 10334 Zarskoe Selo leO. o. II. Em. 4 r 7 3 e 2BerlinPotsd.- Magdeburger 774 h Actien. 4
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Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Familien- Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche
Verbindung zeigen wir Freunden und Bekannten
hierdurch an.

Wetteburg b. Naumburg, den 4. April 1852.
Louis Noa, Schullehrer,
Agnes Noa geb. Schiedt.

Entbindungs- Anzeige.
Theilnehmenden Freunden und Verwandten die

ergebene Anzeige, daß meine Frau am 2. d. M.
Abends 9 Uhr von einem Jungen glücklich ent-
bunden worden iſt.

Rittergut Schrenz, den 3. April 1852.
H. Meyer.

w.

Todes Anzeige.
Heute Abend 7 Uhr ſtarb unſere fromme

unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter und Groß
mutter, Frau Paſtor Foertſch geb. Dolz, we-
nige Stunden vor ihrem 76. Geburtstage. Dies
zeigen wir Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme an.

Halle, Naumburg und Leipzig,
den 3. April 1852.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Am 3. April Mittags /3 Uhr ſtarb nach längerm
Leiden der Schenkwirth Ch. Schaaf auf der
Broihahnſchenke bei Beeſen in einem Alter von
62 Jahren. Jndem wir dies Freunden und
Bekannten, der ſtillen Theilnahme verſichert, hier-
durch anzeigen, verbinden wir mit derſelben zu-
gleich die Bemerkung, daß die Schenkwirthſchaft
ihren ungeſtörten Fortgang hat.

Die Hinterbliebenen.

Dienſtag, den 6. April.

Letzte Vorſtellung.
Gaſtſpiel des Hrn. Wiedemann vom Stadt
Theater in Leipzig und des Frl. Teli vom

UNational- Cheater in Peſth.

Martha.
Oper in 4 Akten, Muſik von Flotow.

Frl. Teli Martha, Hr. Wiedemann
Lyonel, als Gäſte.

Ein hochgeehrtes Publikum erſuche ich erge
benſt, die noch ausſtehenden Dutzend Billets
für dieſe Vorſtellung verwenden zu wollen.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 3. April.

Weizen loco nach Qualität 56 62
Roggen do. do. 465082. pr. Frühjahr

pr. Mai Juni
pr. Juni Juli

454 à 444 bz. u. G. 45 B.
464 à 46 bz. B. u. G.

Erbſen Kochwaare 41 55
Futterwaare 48 51

Hafer loco nach Qualität 24 26
Gerſte, große loco 40 42Rüböl pr. April Mai t

pr. Mai Juni
pr. Sept. October

bz. u. B. 844 G.
94 B. 94 G. 9 bz.
1077 à 10 bz. u. G. 10 r B.

SDet. Novembe 104 B. 104 G.
Leinöl loco 12 B. 115 bz.
app 68 à 64 nominell.Rübſen 66 à 64 nominell.Sommerſaat
Spiritus loco ohne Faß

mit Faß
pr. April Mai
pr. Mai Juni
pr. Juni Juli

54 à 52 nominell.
244 à 24 verk.
234 à 234 verk.
234 à 234 verk., B. u, G.
244 B. 24 G. 24 bz.
25 bz. u. G. 254 B.

Roggen und Spiritus wieder billiger verkauft.
Rüböl flau,
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